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Heute gelten die 1980er-Jahre in der retrospek-
tiven Selbstwahrnehmung westeuropÃ¤ischer Gesell-
schaften mitunter als langweilig. Doch politisch betrach-
tet mÃ¼ndeten die 1980er-Jahre schlieÃlich in das En-
de der Systemkonfrontation â als Grundvoraussetzung
fÃ¼r einen gesamteuropÃ¤ischen Einigungsprozess. Auf
der groÃen BÃ¼hne der Politik kursierten vor und nach
1989 freilich unterschiedlichste Vorstellungen von der
Zukunft Europas. In der Polit-Sitcom âYes Ministerâ,
wÃ¤hrend der 1980er-Jahre Ã¼ber die LÃ¤ndergrenzen
GroÃbritanniens hinaus beliebt, bewahrte der Premier-
minister das Land vor einer nationalen Katastrophe. Die
BÃ¼rokratie aus BrÃ¼ssel drohte dem beliebten briti-
schen WÃ¼rstchen aufgrund eines zu geringen Fleisch-
anteils den Status des âWÃ¼rstchensâ zu entziehen. In
der RealitÃ¤t wandte sich Margaret Thatcher mit ih-
rem Forderung âWe want our Money Backâ 1984 an
die Spitzen der EuropÃ¤ischen Wirtschaftsgemeinschaft
und machte deutlich, was fÃ¼r sie Europa bedeutete: ein
wirtschaftlicher Zweckverband, keine Solidar- und Wer-
tegemeinschaft.

In auÃerparlamentarischen Bewegungen hatte sich
eine Transnationalisierung politischen Denkens und
Handelns in Europa und Ã¼ber den Atlantik hinweg be-
reits im Zuge der Studentenproteste seit den spÃ¤ten
1960er-Jahren vollzogen. In den 1980er-Jahren fanden Ju-
gendrevolten und Proteste zeitgleich in weiten Teilen
Westeuropas statt. Die Hausbesetzerbewegungen in Ber-
lin, ZÃ¼rich und Amsterdam hatten nicht nur gemeinsa-
me politische Ziele und Ausdrucksformen, sondern wa-

ren eng vernetzt. Ãhnliches galt fÃ¼r die radikale Lin-
ke in Italien, Spanien und Schweden oder fÃ¼r die sich
in den 1980er-Jahren zunehmend institutionalisierenden
Umwelt- und Anti-Atomkraft-Bewegungen in Westeuro-
pa.

Ausgehend von der Gleichzeitigkeit und gegensei-
tigen Beeinflussung sozialer Proteste und Jugendbewe-
gungen in weiten Teilen Europas verfolgt der Sammel-
band âA European Youth Revolt. European Perspectives
on Youth and Social Movements in the 1980sâ die Fra-
ge, ob man von einer gesamteuropÃ¤ischen Jugendrevol-
te sprechen kann. HierfÃ¼r untersuchen die Autorinnen
undAutoren die Zirkulation vonWertevorstellungen und
Idealen, die Herausbildung und Beeinflussung von politi-
schen Konzepten sowie geteilte MentalitÃ¤ten und poli-
tische Ausdrucksformen. Dabei stehen sie vor der Her-
ausforderung, neben den Gemeinsamkeiten die jeweils
spezifischen und voneinander zu unterscheidenden na-
tionalen Kontexte nicht aus demBlick zu verlieren, gegen
die Jugendkulturen und soziale Bewegungen rebellierten.
Besonders die Ãberwindung der in der Forschung sowie
im politischen und kulturellen Denken weit verbreite-
ten Teilung West- und Osteuropas, ein zentrales Anlie-
gen des Sammelbandes, birgt Gefahren und Potentiale
zugleich. Um sich nicht in das gÃ¤ngige Narrativ einer
bloÃen Anpassung osteuropÃ¤ischer Gesellschaften an
das Modell âwestliche Freiheitâ einzureihen, betonen die
Autorinnen und Autoren auch die Eigenlogik von Protest
und Widerstand in Osteuropa.
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Ausgehend von den wirtschaftlichen Entwicklungen
weiter Teile (West-)Europas konstituierte sich als Re-
aktion auf eine konsumorientierte âYuppiekulturâ die
Vorstellung von âNo Futureâ, mit der Jugendliche ge-
gen die Wohlstandsgesellschaft rebellierten. Anders als
fÃ¼r die Protagonisten von 1968, so die Herausgeber
des Sammelbandes, standen fÃ¼r viele Akteure der eu-
ropÃ¤ischen Jugendproteste und fÃ¼r soziale Bewegun-
gen der 1980er-Jahre indes keine allumfassenden Ana-
lysen und Interpretationen der gesellschaftlichen Ver-
hÃ¤ltnisse imVordergrund.Widerstand und Protest rich-
teten sich oftmals gegen konkrete politische Vorhaben,
etwa Stadtentwicklungsprojekte. Dabei verzichtet der
Sammelband jedoch weitestgehend darauf, gesamteu-
ropÃ¤ische Tendenzen genauer zu beschreiben und da-
mit zum Beispiel geteilte Erfahrungen einer Entwick-
lung hin zur âneoliberalen Stadtâ als zentrales Moment
fÃ¼r eine Herausbildung von SolidaritÃ¤t sowie eines
womÃ¶glich gesamteuropÃ¤ischen generationellen Ge-
meinschaftssinns zu erschlieÃen.

Nach einleitenden konzeptionellen und begrifflichen
Ãberlegungen widmet sich der Sammelband den The-
menkomplexen der Hausbesetzerszene und autonomen
Bewegungen (Ãsterreich, Niederlande, Bundesrepublik
Deutschland, Schweiz), sich verÃ¤ndernden linksradika-
len Bewegungen (Schweden, Italien, Spanien), neuen so-
zialen Bewegungen und Jugendprotesten (unter anderem
in Frankreich), Punk als Protestform (Jugoslawien, Po-
len, GroÃbritannien) sowie Expertendebatten (Bundesre-
publik Deutschland, Schweiz, GroÃbritannien). Verflech-
tungsgeschichtliche AnsÃ¤tze, aber auch vergleichende
Studien prÃ¤gen dabei durchgehend den methodischen
und theoretischen Rahmen des Bandes.

So geht der von Jan JÃ¤mte und Adrienne SÃ¶rbom
verfasste Beitrag zur Radikalisierung der anarchistischen
Szene in Schweden vergleichsgeschichtlich der Frage
nach, wieso es dort im Gegensatz zu anderen Teilen
Nordwesteuropas zu keinem Erstarken der linksradika-
len Szene gekommen ist. Im Laufe des 20. Jahrhun-
derts hatte sich ein korporatistisches, konsensorientier-
tes politisches Ideal herausgebildet, das fÃ¼r militan-
te und linksradikale Forderungen nur wenig Spielraum
erÃ¶ffnete. Hegemonial war die Sozialdemokratie, die
nicht nur innerhalb des parteipolitischen Systems domi-
nierte, sondern darÃ¼ber hinaus einen erheblichen Ein-
fluss auf gesellschaftliche Bewegungen, Initiativen und
Organisationen besaÃ. Im Unterschied zu linksradikalen
Szenen in Nordwesteuropa griffen anarchistische Grup-
pen in Schweden zudem weiterhin auf die Sprache und
die Slogans leninistischer, maoistischer oder trotzkisti-

scher AnsÃ¤tze zurÃ¼ck, die jedoch imGegensatz zu den
Schriften der neuen Linken nur bedingt den Zeitgeist und
die LebensrealitÃ¤t europÃ¤ischer Gesellschaften erfas-
sen konnten.

Blieben linksradikale Gruppen in den 1980er-Jahren
ein zwar sichtbares, aber dennoch randstÃ¤ndiges
PhÃ¤nomen, so brachte die Anti-Atomkraft-Bewegung
in Westeuropa und den USA zu Beginn des Jahr-
zehnts Tausende von Menschen fÃ¼r FriedensmÃ¤rsche
auf die StraÃe. In seinem Beitrag zur Ideengeschich-
te der Anti-Atomkraft-Bewegung zeigt Dario Fazzi,
dass politische Ideen, Forderungen und Konzepte in-
nerhalb der Bewegung keineswegs Resultate innereu-
ropÃ¤ischer Debatten waren. Vielmehr formierten sich
die Inhalte der Anti-Atomkraft-Bewegung in einer be-
reits seit den spÃ¤ten 1970er-Jahren entstandenen trans-
atlantischen Gegenkultur, die unter anderem den Na-
turschutzgedanken sowie ein geteiltes Misstrauen ge-
genÃ¼ber technologischen Entwicklungen mit antimo-
dernistischen AnsÃ¤tzen bestimmter antikapitalistischer
Gesellschaftsmodelle verband. Neben Parallelen in den
sozio-Ã¶konomischen Entwicklungen Westeuropas und
der USA fÃ¼hrten auch die im Zuge des WettrÃ¼stens
der SupermÃ¤chte zu Tage getretenen Grenzen natio-
nalstaatlichen Handelns zu einer verstÃ¤rkten trans-
und internationalen Ausrichtung der Anti-Atomkraft-
Bewegung. Gerade die vor LÃ¤ndergrenzen nicht halt-
machende Gefahr atomarer Katastrophen, speziell die
Angst vor einem âEuroshimaâ, trug zur Herausbildung
eines europÃ¤ischen GemeinschaftsgefÃ¼hls bei. Fazzi
weist treffend darauf hin, dass die Interpretation von Ju-
gendrevolten und sozialen Bewegungen in den 1980er-
Jahren als europÃ¤isches Projekt BezÃ¼ge zu auÃer-
europÃ¤ischen Protesten nicht aus dem Blick verlieren
darf. Neben den im Beitrag hervorgehobenen transatlan-
tischen Gemeinsamkeiten und Vernetzungen der Anti-
Atomkraft-Bewegung hÃ¤tte ein Herausarbeiten von
Differenzen zwischen den USA und (West-)Europa dazu
beitragen kÃ¶nnen, noch stÃ¤rker die Gemeinsamkei-
ten innerhalb Europas und das entstehende europÃ¤ische
SelbstverstÃ¤ndnis aufzuzeigen.

In einem Artikel zum Jarocin Rock Festival in Po-
len beschreibt Grzegorz Piotrowski Protest und Wider-
stand vor dem Hintergrund der politischen Entwicklun-
gen der 1970er-Jahre. Parallel zum Agieren oppositionel-
ler Gruppen in Polen entstand eine sich rebellisch ge-
bende Rockmusikszene, die jedoch in ihrer AuÃendar-
stellung aufgrund der zu erwartenden Repressionen wei-
testgehend unpolitisch blieb. Anders als in nordwesteu-
ropÃ¤ischen LÃ¤ndern standen die 1970er-Jahre in Po-
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len fÃ¼r eine Phase relativer wirtschaftlicher StabilitÃ¤t.
Damit kommt indirekt die Frage auf, ob der Ansatz des
Sammelbandes, die Grenzen von Ost- und Westeuropa
mithilfe der Untersuchung von Jugendrevolten und so-
zialen Bewegungen zu Ã¼berwinden, angesichts stark
voneinander abweichender LebensverhÃ¤ltnisse sowie
gesamtgesellschaftlicher Entwicklungen in Ost undWest
wirklich tragfÃ¤hig ist. In den 1970er-Jahren war das Ja-
rocin Rock Festival von der Jugendsektion der Kommu-
nistischen Partei Polens gegrÃ¼ndet worden, wodurch
sich die KP einen Zugriff auf die Rockszene des Lan-
des versprach. Zwar waren staatliche Repressionsorga-
ne auf dem Festival prÃ¤sent, aber die Partei tolerier-
te die Rockszene und verhinderte nicht, dass sich ein
GemeinschaftsgefÃ¼hl unter jungen Polen herausbilde-
te. Verwoben mit dem Festival entstand in den 1980er-
Jahren ein widerstÃ¤ndiges Jugendumfeld, das dem âDo
it Yourselfâ-Gedanken folgte und Publikationen im Print-
und Musikbereich zirkulieren lieÃ. Interessant wÃ¤re es
hier, die Entwicklung der Rockmusikszene und die An-
eignung von Punkmit Alf LÃ¼dtkes undThomas Linden-
bergers Konzept des âEigensinnsâ zu verbinden und auf
das Alltagsleben in autoritÃ¤ren Gesellschaften zu be-
ziehen. Piotrowski gelingt es, die vor allem von bekann-
ten Gruppen wie SolidarnoÅÄ und Einzelpersonen do-
minierte Geschichte der Demokratiebewegung Polens in
den 1980er-Jahren durch den polnischen Punk zu erwei-
tern und dessen eigenstÃ¤ndige Rolle in der polnischen
Opposition zu beleuchten.

Gelungen zeigt der Sammelband anhand von Fall-
beispielen, wie sich jugendkulturelle und soziale Bewe-
gungen in verschiedenen LÃ¤ndern Europas wÃ¤hrend
der 1980er-Jahren parallel entwickelten, eingebunden in
transnationale Netzwerke und BezÃ¼ge. Am Ende bleibt
die Frage nach einer gesamteuropÃ¤ischen Jugendre-
volte zwar systematisch unbeantwortet. Die Einzelbei-
trÃ¤ge weisen jedoch Ã¼ber eine Vorstellung von Eu-
ropa als bloÃ geographischem Raum hinaus und zei-
gen, dass die Zeitgeschichte der Jugend fÃ¼r die Ana-
lyse der Herausbildung gesamteuropÃ¤ischer Vorstel-
lungswelten sowie deren Grenzen durchaus neue Per-
spektiven ermÃ¶glicht. Eine Fokussierung auf einen mit
europÃ¤ischen Jugendprotesten in den 1980er-Jahren
verwobenen Themenkomplex wie den Kampf um die
Stadt und eine damit verbundene stÃ¤rkere Kontextua-
lisierung geteilter Erfahrungs- und Vorstellungswelten
hÃ¤tte dazu beitragen kÃ¶nnen, in Tradition einer All-
tagsgeschichte und einer âGeschichte von untenâ die Fra-
ge nach der transnationalen Herausbildung geteilter eu-
ropÃ¤ischer Ideen schÃ¤rfer zu analysieren. HierfÃ¼r
wÃ¤re schlieÃlich die HerauslÃ¶sung aus einem institu-
tionalisierten Protest- und Politikbegriff bedeutsam, der
das Politische nicht nur im Zuge einer politischen Selbst-
verortung von Szenen, Bewegungen und Protesten un-
tersucht, sondern auch in der Herausbildung jugendli-
cher Alltagspraktiken sowie in der popkulturellen Ver-
arbeitung sozialer, politischer und wirtschaftlicher Ent-
wicklungen in Europa.
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